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Zum Buch 
Im Bann der Monsterechse 

Das hat Tom gerade noch gefehlt: Sein Freund FRRK ist zum heimischen 

Planeten Tmllp abgedüst, er selbst ist auf der Erde von diversen verliebten 

Elternteilen umzingelt – und dann bricht auch noch Griselda, die 

Bartagame seiner Freundin Elli, aus dem Forschungslabor aus. 

Anscheinend hat der Supermatsch vom Planeten Tmllp, den sie 

versehentlich verspeist hat, Griselda Superkräfte verliehen, denn sie ist zu 

einer Art Monster mutiert und hinterlässt auf ihrer Flucht eine Spur der 

Verwüstung. Zum Glück entschließt sich FRRK zur Rückkehr auf die Erde. 

Doch wird der Außerirdische das ganze terrestrische Chaos in den Griff 

kriegen und seine Menschenfreunde vor einer Katastrophe bewahren?  

Spannende Abenteuer mit Frrk, dem coolsten Alien der Galaxis: 

Alle drei Bände der Frrk-Reihe:  

Frrk! Mein Alien und ich 

Frrk! Mission Supermatsch 

Frrk! Echsen-Alarm 
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Als wir unser letztes Abenteuer mit dem Supermatsch über-

standen hatten, war Frrk erst mal ganz beruhigt wieder 

nach Hause zu seinem Heimatplaneten Tmllp geflogen. Es 

 dauerte aber nicht lange, da wünschte ich mir meinen Alien-

kumpel dringend zurück. Kaum war er weg, hatten Elli und 

ich nämlich schon wieder ein Riesenproblem an der Backe: 

 Ellis heiß geliebte Bartagame Griselda. Falls es jemand ver-

gessen hat, bei Frrks letztem Besuch hatte Griselda eine 

außer irdische Substanz namens Supermatsch verschluckt. 

Aus Versehen natürlich. Normalerweise fressen Bartagamen 

so Sachen wie Gemüse, Salat und ab und zu mal eine Heu-

schrecke. Alien-Matsch vertragen sie scheinbar nicht so gut. 

Griselda war davon in eine Art Koma gefallen und wurde des-

wegen im Labor des EZA – dem Europäischen Zentrum für 

Astrobiologie – von Wissenschaftlern überwacht und unter-

sucht. Man konnte schließlich nicht wissen, was Weltraum-

Matsch in so einem Reptilienkörper alles bewirkt. Wie sich 

bald rausstellte, war das keine übertriebene Vorsicht: Schon 

wenige Minuten nach Frrks Abflug hatten Elli und ich aus 

dem  Labor die Nachricht bekommen, dass Griselda wieder 

aufgewacht war. Allerdings hatte sie sich – tja, ein wenig ver-

ändert. Außerdem war sie aus ihrem Terrarium abgehauen 

und seitdem spurlos verschwunden.
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Der Letzte, der Griselda gesehen hatte, war unser Lieblings-

Astrobiologe Ulf. Sein Bericht über die Flucht der Echse 

machte mir und Elli ziemliche Sorgen. Und allen anderen, 

denen er davon erzählte, auch. „Sie lag völlig bewegungs-

los im Terrarium, genau wie in den Tagen davor“, erzählte er 

uns. „Nicht mal ihre Schwanzspitze hat gezuckt! Und dann, 

als ich mich über sie beugte, um mit dem Stethoskop ihren 

Herzschlag zu checken, sprang sie plötzlich auf und schleu-

derte einen Blitz auf mich  – es sah aus, als würde er aus 

ihrem Maul schießen. Es schüttelte mich, die Haare standen 

mir zu Berge! Als Nächstes hat sie einen Riesensatz gemacht, 

ist aus dem Terrarium gesprungen und weggeflitzt. Ich hab 

natürlich versucht, sie wieder einzufangen, aber ihr werdet 

es nicht glauben: Sie hat mit den Vorderklauen einen der Ar-

beitstische umgeschmissen und mir damit den Weg abge-

schnitten.“ 

Ulf wirkte richtig erschüttert. Er hockte im Labor neben 

Griseldas verlassenem Terrarium und polierte nervös seine 

Stahlbrille. Dabei bringt ihn sonst nichts so schnell aus der 

Ruhe: Er ist lang und dünn, total nett, ein bisschen verpeilt 

und leitet die EZA-Versuchstier-Abteilung. „Versuchstiere“ 

klingt fies, ist es aber gar nicht: Die Mäuse im EZA-Labor 

müssen bloß die Astronautennahrung verkosten und alle 

11
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den. Und nach allem, was Ulf erzählt hat, müssen wir dabei 

äußerst vorsichtig sein.“ 

Wir teilten uns also auf und durchsuchten stundenlang 

jeden Quadratzentimeter des Labors. Wir schauten unter 

alle  Tische, in sämtliche Schränke, hinter jeden Mäusekäfig – 

aber wir fanden keine Spur von Griselda. 

Am nächsten Tag stellte die Schlüter uns einen Suchtrupp 

aus Wissenschaftlern, Laboranten und Putzleuten zur Seite, 

mit dem wir das komplette Gebäude durchkämmten. Das 

dauerte ewig, denn das EZA-Hauptquartier ist ungefähr 

zwanzigmal so groß wie unsere Schulturnhalle. Am Ende hat-

ten wir jedes Reagenzglas im Haus dreimal umgedreht, aber 

Griselda blieb verschwunden.

„Sie MUSS hier doch irgendwo sein!“, rief die Schlüter und 

raufte sich die Haare. „Dass sie es aus dem Gebäude heraus-

geschafft hat, ist ausgeschlossen. Es gibt schließlich Sicher-

heitsschleusen an allen Ein- und Ausgängen. Und unsichtbar 

hat sie sich ja wohl nicht gemacht.“

„Na ja – völlig ausschließen würde ich es nicht“, antwortete 

Ulf nachdenklich. 

14
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Mit jedem Tag, an dem Griselda verschwunden blieb, wurde 

Ellis Laune ein bisschen schlechter. Sie hatte jetzt zwar 

Drax, aber Griselda war nun mal ihre erste Bartagame, und 

sie liebte sie über alles. Ich fand es bloß unfair, dass sie der 

Schlüter die ganze Schuld an dem Schlamassel gab. 

„Katharina hätte das Terrarium besser sichern müssen“, 

grummelte sie, als wir nach der x-ten erfolglosen Suchak-

tion im Bus zurück nach Hause saßen. Diesmal hatten wir 

den gesamten EZA-Keller auf den Kopf gestellt. „Sie hätte 

sich wirklich denken können, dass der Matsch Griselda ver-

ändert. BEVOR sie ins Koma gefallen ist, hat sie schließlich 

schon mal einen Blitz gespuckt!“ 

„Aber dass Griselda von dem Zeug auch noch super-

stark wird, konnte sie doch nicht ahnen“, verteidigte ich die 

 Schlüter. Ich konnte die EZA-Chefin ganz gut leiden: Sie war 

zwar ein bisschen schräg, aber nett und genau wie ich ein 

echter Alien-Fan. Außerdem rechnete ich es ihr hoch an, dass 

sie Elli und mich nicht wie Babys behandelte, sondern unse-

ren Einsatz für die intergalaktische Freundschaft zu schät-

zen wusste: Beim EZA durften wir seit Frrks letztem Besuch 

ein und aus gehen, wie wir Lust hatten. 

Bis vor Kurzem hatten sich Elli und die Schlüter noch super 

verstanden und sich regelmäßig zusammen Actionfilme auf 

15
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DVD reingezogen. „Bist du etwa sauer, weil die Schlüter jetzt 

mit deinem Vater zusammen ist? Das ist doch bescheuert, 

Elli!“, sagte ich, während der Bus weiter Richtung Innenstadt 

rumpelte. 

Während Frrks letztem Besuch bei uns hatte sich Ellis Papa 

nämlich bis über beide Ohren in Katharina Schlüter ver-

knallt – und sie komischerweise auch in ihn. Elli und ich ga-

ben unser Bestes, den beiden Turteltäubchen aus dem Weg 

zu gehen, aber das war nicht leicht: Dr. Roland Kaper, besser 

bekannt unter seinem Spitznahmen „der Frosch“, ist Mat-

helehrer an unserer Schule, und die Schlüter hatte sich an-

gewöhnt, ihn in den großen Pausen zu besuchen. So wurden 

wir fast täglich Zeugen, wie sie sich mitten auf dem Schulhof 

in die Arme fielen und abküssten. 

Für die anderen Schüler war es natürlich ein Mega-Spaß, 

dass ausgerechnet der superstrenge Herr Dr. Kaper plötzlich 

rumknutschte wie ein Neuntklässler. Und sie sparten nicht 

mit Kommentaren. „Gleich knallt es und er verwandelt sich in 

einen Taschenrechner!“, riefen sie zum Beispiel. Elli sah dann 

jedes Mal aus, als wünsche sie ganz dringend eine Tarnkappe.

Normalerweise hätte ich es selber nicht lassen können, Elli 

ein bisschen mit ihrem Knutsch-Papa zu ärgern. Aber leider 

wusste ich nur zu gut, wie sie sich fühlte. Mein eigener Vater 

16
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benahm sich seit Kurzem auch nicht besser. In den letz-

ten Wochen war er so oft zu uns nach Kuhstedt gekommen 

wie noch nie seit der Scheidung meiner Eltern. Der Grund 

war, dass er mit einer blonden Klamottenladen-Besitzerin 

 namens Celia angebandelt hatte. Ihr Laden lag im Erdge-

schoss des funkelnagelneuen Hildeshagener Einkaufszent-

rums und hieß Schicktique. 

Celia trug jeden Tag ein anderes paar Stöckelschuhe, roch 

von oben bis unten nach Parfüm und nannte alle Menschen 

unter 18 Jahren „Mäuschen“ – mich leider auch. Leider schien 

es zwischen ihr und Papa was Ernstes zu sein, denn obwohl 

sie sich erst kurz kannten, mussten Lilly und ich schon ZWEI 

MAL mit den beiden im „Ristorante Rocco“ Pizza essen. Lilly 

behauptete sogar, dass Papa Celia bald heiraten würde, und 

träumte schon von dem rosa Brautjungfernkleid, das sie auf 

der Hochzeit tragen wollte.

„Okay, die Schulhofknutscherei nervt, aber trotzdem 

kannst du froh sein, dass DU eine halbwegs coole  Stiefmutter 

kriegst. Und nicht so eine Tussi wie Celia. Außerdem glaube 

ich, dass die Schlüter sich um Griselda genauso große Sorgen 

macht wie du.“ 

„Klar macht sie das“, murmelte Elli und starrte finster in 

den Regen vor dem Busfenster. „Als EZA-Chefin trägt sie 

17
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nervig, aber wenigstens hatte Mama mal andere Gesellschaft 

als immer bloß unsere Kühe.

Das Tor der Heuscheune stand sperrangelweit offen, über-

all lagen auseinandergeflogene Heuballen herum. Das wun-

derte mich nicht: Lilly spielte gerne im Heu und hatte  dauernd 

 Ärger mit Mama, weil sie hinterher nie aufräumte. 

„Du sollst doch nicht immer die Heuballen aus der 

Scheune holen und auseinanderrupfen. Im Hof sieht’s aus, 

als wäre eine Bombe hochgegangen“, schimpfte ich, als ich 

tropfnass in die Küche kam, wo Lilly gerade dabei war, etwas 

aus ihrem Sandkisteneimer in eine große Salatschüssel um-

zufüllen. 

„Das war ich nicht“, sagte sie, ohne auch nur hochzugu-

cken. Typisch, dachte ich. Lilly war überhaupt nie an irgend-

etwas schuld.

„Wo sind Mama und Tine? Und was machst du da über-

haupt?“, erkundigte ich mich, während ich mir die nassen 

Sneakers von den Füßen riss. Dabei konnte ich es mir schon 

denken. Wahrscheinlich „kochte“ sie wieder für ihr Plüsch-

Einhorn, das sie vorige Woche zum Geburtstag bekommen 

hatte. Meistens rührte sie dann einen Pamps aus Blümchen 

und nasser Erde zusammen und behauptete, das sei „Regen-

bogensalat“. Fünfjährige sind manchmal seltsam. 

20
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„Mama und Tine sind mit unserem Auto zum Einkaufen 

gefahren. Und was ich mache, das siehst du doch, du Dum-

mie: Essen! Für deinen Besuch“, sagte Lilly ernst und rührte 

weiter in der Schüssel.

„Besuch? Von wem?“, fragte ich. Kuhstedt liegt recht weit 

draußen, keiner meiner Klassenkameraden wohnt hier. Des-

wegen kommt selten jemand spontan bei mir vorbei. 

Ich überlegte noch, wer es sein konnte, als ich plötzlich 

sah, dass ein ziemlich verzweifelt wirkender Regenwurm 

über den Rand der Salatschüssel kroch. Ihrem Einhorn 

würde Lilly so etwas nie vorsetzen. Es gab tatsächlich nur 

ein  Wesen im Universum, für das meine kleine Schwester 

freiwillig Würmer ausbuddelte. Ich guckte mich um und ent-

deckte erst jetzt die grüne Schleimspur auf den Bodenfliesen 

im Hausflur.

„Wo ist er?“, rief ich aufgeregt.

„Oben in deinem Zimmer“, sagte Lilly seelenruhig. „Er hat 

gesagt, ich soll dich gleich zu ihm hochschicken, wenn du 

kommst. Ich glaube, er ist wegen irgendwas ganz doll auf-

geregt.“ Sie schnippte den Wurm zurück in die Schüssel. 

„Du kannst ihm sein Essen gleich mitnehmen. Ich muss nur 

noch …“ 

Aber da war ich schon zur Tür raus.

21
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sind allerdings Umstände eingetreten, die meine sofortige 

Rückkehr zur Erde notwendig machten. Ich bin vor exakt 

4302 Sekunden gelandet. Diesmal ist es mir gelungen, HIN-

TER eurer Heuscheune aufzusetzen, das Dach ist vollkom-

men unbeschädigt“, fügte er stolz hinzu. 

„Ich hab dein Raumschiff gar nicht gesehen, als ich gekom-

men bin“, wunderte ich mich. 

„Lilly hat mir geholfen, es in die Scheune zu schieben, 

damit eure Mutter mit dem Traktor vorbeikommt. Und 

dann hat sie mir ihre Geburtstagsgeschenke gezeigt.“ Seine 

Glupschaugen leuchteten auf. „Sie ist jetzt im Besitz eines 

sogenannten Plüsch-Einhorns. Es handelt sich dabei um die 

dreidimensionale Abbildung eines nichtexistierenden Säuge-

tieres aus weichem, pelzigem Material. Faszinierend. Und wie 

so vieles, was ihr Menschen erzeugt: überaus merkwürdig.“

Typisch Frrk: Er liebte Lilly  – und ihre Spielsachen fast 

noch mehr. 

Ich nickte ungeduldig. „Ja, ja. Aber jetzt erzähl mir lieber, 

wieso du so dringend zurück zur Erde musstest.“

Das Blubbern, das aus seinem Schleimkörper drang, war 

diesmal eindeutig ein Seufzer. „Der Grund für meine Rück-

kehr ist der hochenergetische Matsch, den ich euch bei mei-

nem letzten Besuch geschenkt habe und der dann unglückli-

24
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